
Jochen Damm, Geschäftsführer der
NOW, über die Versorgung der Ver-
bandsmitglieder mit Trinkwasser.

„Es gab noch nie den
Fall, dass wir einen
Kunden nicht versor-
gen konnten.“

SO GESAGT

W enn örtliche Quellen
und Brunnen ver-
siegten, herrschte in
manchen Gegenden

Wassernot. So war das bis in die
Mitte des letzten Jahrhunderts hi-
nein. Gleichzeitig stieg durch das
Bevölkerungswachstum und die
Industrialisierung derWasserbe-
darf stark an. Damit das Trink-
wasser in heißen, trockenen Som-
mern nicht ausging, entstand die
Idee, Wasser aus Gebieten, in de-
nen es reichlich vorhanden ist, in
Mangelgebiete zu transportieren.
Das war die Geburtsstunde des
Zweckverbands Wasserversor-
gung Nordostwürttemberg
(NOW): Im Juni 1953 wurde er ge-
gründet. Bereits im Frühjahr 1954
begann der Bau von Wasserlei-
tungen für das überregionale
Fernwasserversorgungsnetz. Im
selben Jahr gab es die erstenWas-
serlieferungen.

Wandel undWachstum
70 Jahre später steht der Verband
gut da, berichtet NOW-Geschäfts-
führer Dr. Jochen Damm: „Wir se-
hen den Herausforderungen rela-
tiv gelassen entgegen, weil Wan-
del und Wachstum bei uns dazu-
gehören.“ In den vergangenen 15
Jahren habe der Verband seine
Aktivitäten darauf fokussiert, die
Aufbereitung der heimischen

Wasservorkommen gemeinsam
anzugehen und effiziente neue
Wasserwerke zu bauen.
Im Jahr 2006 begann der Aus-

bau der eigenenWasserprodukti-
on. FünfWasserwerke und 297 Ki-
lometer Leitungen wurden ge-
baut, zwei bestehende Wasser-
werke wurden umgebaut. Die
NOW investiert bis zur Umset-
zung der Versorgungskonzeption
im Jahr 2024 137 Millionen Euro,
das Land Baden-Württemberg be-
zuschusst das Projekt mit 54 Mil-
lionen Euro.

„Wir haben uns zu einem Fern-
wasserversorger mit eigenerWas-

seraufbereitung weiterentwi-
ckelt. Mehr als 30 Prozent des von
der NOW verteilten Wassers
stammen aus rund 200 örtlichen
Brunnen und Quellen. Es wird in
neunWasserwerken zu Trinkwas-
ser aufbereitet“, so Damm. Der
übrige Wasserbedarf werde aus
demDonautal und dem Bodensee
gedeckt. Das Leitungsnetz ist ins-
gesamt 842 Kilometer lang. „Die
Leitungen zu sanieren, ist eine
Daueraufgabe“, sagt der Ge-
schäftsführer.
Die größte Herausforderung

der Zukunft ist – neben steigen-
den Energiepreisen, dem Sanie-

rungsbedarf bestehender Anlagen
und den steigenden Pestizidge-
halten, Spurenstoffen undMikro-
plastik im Wasser, die herausge-
filtert werden müssen – der
Klimawandel. „Die Wetterdaten
zeigen es deutlich: Die Nieder-
schläge gehen zurück, das hat
Auswirkungen auf die Grundwas-
serstände“, sagt Damm und er-
klärt, wie der Verband darauf rea-
gieren will: „Unser strategisches
Ziel ist die Erhöhung des Eigen-
wasserangebots.“ Konkret bedeu-
tet das: Vorhandene Brunnen sol-
len optimiert, neue Brunnen er-
schlossen werden. EinigeWasser-
werke werden daher ertüchtigt
und erweitert.

KeineWassernot
Kürzlich teilte das Landratsamt
mit, dass wegen der Trockenheit
aus Bächen, Flüssen und Seen
kein Wasser entnommen werden
darf. Verursacht der heiße, tro-
ckene Sommer 2023 wieder eine
Wassernot? Damm beruhigt: „Für
die Trinkwassergewinnung nut-
zen wir ausschließlich Grundwas-
ser aus Brunnen und Quellen, die
sich breit gestreut im Verbands-
gebiet befinden. Diese weisen
durch die niederschlagsreichen
Herbst- und Frühlingsmonate
derzeit eine gute Ergiebigkeit
auf.“

Keine Engpässe in der
Trinkwasserversorgung
Wasserversorgung Seit 70 Jahren versorgt die NOWden Nordosten des Landes mit
Trinkwasser – selbstverständlich auch in diesem Sommer. Von Christine Hofmann

70 Jahre NOW: Der Leitungsbau in den 1950er-Jahren erfolgte mit viel Handarbeit (Foto oben rechts). Heute besitzt derWasserverband neun
Wasserwerke (Foto unten rechts: Wasserwerk Murrtal) und diverseWassertürme, wie den bei Rudelsdorf. Fotos: NOW

Trinkwasser für rund 600 000Menschen

Die NOW ist der dritt-
größte Fernwasserver-
sorger in Baden-Würt-
temberg. Über ein 840
Kilometer langes Lei-
tungsnetz werden pro
Jahr rund 29 Millionen
Kubikmeter Trinkwasser
an die Verbandsmitglie-
der verteilt. Insgesamt
versorgt die NOW etwa
600 000 Menschen in
rund 100 Städten und
Gemeinden mit Trink-
wasser.

Seit ihrer Gründung
1953 ist die NOW, die ih-
ren Sitz in Crailsheim
hat, in öffentlicher
Hand. 49 Städte und
Gemeinden, 16 Zweck-
verbände, fünf Stadt-
werke und die vier Land-
kreise Schwäbisch Hall,
Rems-Murr-Kreis, Ho-
henlohekreis und Main-
Tauber-Kreis gehören ihr
an.Das Versorgungsge-
biet erstreckt sich auch
auf den Landkreis Heil-

bronn und den Ostalb-
kreis.

Darüber hinaus bietet
die NOW ihren Mitglie-
dern Service und
Dienstleistungen an:
Wasserversorgungskon-
zepte, Planung, Projek-
tierung oder Sanierung
von Wasserversorgungs-
anlagen, technische Be-
triebsführung, Fern-
überwachung und Fach-
personalschulung.
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